
Auft die Frage ach dem „Wıe“ der ach der Möglichkeit, da{ß mıtten 1mM
aufgeklärten Jahrhundert 1n eınem zıvilisıerten Volk, in dem eın 1A0ı
SINg für die Achtung der Juden geworben hatte, e1n solch hıstorisch e1IN-
malıger Völkermord überhaupt gelingen konnte, o1bt die chrift wen1g-

indirekt NtWOTT. „Aussiedlung, Endlösung, Sonderbehandlung,
Evakuijerung“, jene harmlos klıngenden Worte, die die Ausrottung VO

nıcht-arıschen „Untermenschen“ und VO „Ungeziefer“ verdecken be-
schönigen, machen deutlich, da{ß die amoralische Grundlage der Möglich-
eıt des Holocaust 1ın eıner Außerkraftsetzung des achten Gebotes (zottes
liegt, nämlıch „Du sollst nıcht lügen“ Wıe die Schrift VO Selite Selite
nachweist, begleıtet die ständıge Luge den Holocaust bıs hın Z als s
sche eingerichteten Gaskammer. Der PCErMANENTEN Lüge folgt die Authe-
bung der weıteren Normen menschlichen Mıteinanders, WwW1e€e S1e 1mM bıs

Gebot tormuliert sind Wer sıch verläßlich intormieren will, dem 2nnn
diese kurze Zusammenfassung VO Forschungsergebnissen sehr dienlich
se1n.

Bernd Bothe

Enrıico Deazlio, Die Banalıität des Guten Die Geschichte des Hochstap-
lers Gl0rg10 Perlasca, der 5200 Juden das Leben reLitet Eichborn Verlag,
Frankfurt/M. 1994 BA Seıten.
Der Titel dieses Buches Alßt eigentlich eiınen mehr der wenıger
Nachfolger des verfilmten Bestsellers „Schindlers L Sstes VO Thomas Ke-
neally Hıer wiırd 1aber nıcht der Eınsatz des „Lebemannes“
Oskar Schindler geschildert, sondern das Engagement des „Hochstap-
lers  CC G10rg10 Perlasca. „Die Banalıtät des Guten“ VO Enrıco Deaglıo 1St
aber viel, 1e] mehr als eın analer Versuch, 1m Fahrwasser elınes Erfolgs-
buches ebensogute Erfolge erzielen. Perlasca Wr eın Hochstapler,
sondern eın gahlz normaler ıtalienıischer Büurger. Er erlebte die Judenver-
tolgungen und Deportationen 1n Budapest, sah dabei aber nıcht W1e€e T
sende andere teilnahmslos Z sondern handelte. Was 1mM Untertitel als
„Hochstapelei“ angesprochen wiırd, WAar Perlascas einz1ge Möglichkeit,
auch 1n den etzten onaten der deutschen Besatzung 1n Ungarn Juden

ern Nachdem der otfizielle Botschafter des neutralen Spanıen seıne
Botschaft verlassen hatte, vab sıch Perlasca kurzerhand als oberster Ner-
ireter Spanıens A4US und durfte 1n dieser Funktion weıterhın Schutzbriefe
für Juden ausstellen. Dafür wurde Ende se1ınes Lebens miıt der Yad-
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Vashem-Ehrenmediaıille als Gerechter der Völker ausgezeichnet. Das
Buch enthält aber nıcht LUr Perlascas Geschichte und Tagebuchaufzeich-
NUNSCH, sondern elne Fülle VO hochinteressanten Inftormationen ber
die Judenverfolgung 1ın Italien und Ungarn während der Naziherrschaft,
SOWI1e ber dıe Rolle des neutralen, aber doch hıtlerfreundlichen Franco-
Spanıens 1MmM Zusammenhang der Judenrettungen. Gerade 1m Fall Un-

wiırd damıt ein Kapıtel europäischer Geschichte aufgearbeitet, das
durch die Diktatur des Kommunısmus bıs heute mehr der wenıger \A S

schüttet blieb Das Buch macht außerdem deutlich, da{ß nıcht 1L1UTr die UOp-
fer der Schoa 1n Getahr sind, VO der elt VELSCSSCH werden, sondern
auch die wenıgen, die ıhr Leben einsetzten, die Opfter LGEITeCH Es
dauerte nämlich rund vierz1g Jahre, bıs Perlasca und se1ıne Rettungsaktio-
LIC  am 1n der spanıschen Botschaft 1ın Budapest, die den Aktivitäten des
schwedischen Gesandten Raoul Wallenberg 1n nıchts nachstanden, AUS

dem Vergessen wıeder in die Offentlichkeit gelangten und gebührend A
ehrt wurden. G107g10 Perlasca starb August 1997 1mM Alter VO

Jahren Herzversagen. Deaglios Buch verhindert, da{f och einmal
VErgECSSCH wırd

Herbert Wıinklehner

Debörah Dwork, Kinder mıt dem Gelben Stern Kuropas
Beck, München 1994 384 Seıiten.

ber ehn Jahre lang hat sıch Debörah Dwork auf dıe Suche ach Men-
schen gemacht, die als jüdısche Kınder die Schoa überlebten. S1e hat S1e 1N
ganz EKuropa und Nordamerika aufgespürt und mıt ıhnen unzählige In-
erviews gemacht. Parallel azu hat S1e 1ın den verschiedensten Archiven
eıne Fülle Dokumentationsmaterial, Brieten, Fotografien, Famlıli-
enalben der Tagebüchern aufgestöbert, A41lls Tageslıcht befördert und
orscht. Das Ergebnis dieser Arbeit 1St das Buch „Kınder mi1t dem Gelben
Stern“ Es dokumentiert ausführlich und die Geschichte jüdischer
Kınder 1n EKuropa zwischen 1935 und 1945 das Ausgestofßsen- und Ver-
spottetseın, die Angst 1n den Verstecken, das menschenunwürdige Dahın-
vegetieren 1n den Durchgangslagern und Gettos, die völlige Verunsiche-
Fung und der täglıche Kampf ums Überleben, und schliefßlich die
Katastrophe 1ın den Arbeits- und Vernichtungslagern. Das Buch be-
schreıibt zudem d38 Trauma:; das ach 1945 be1 al blieb, die überleb-
tenN, die nıcht 1Ur ıhre Kındheıit und den orößten Teıl der Famılie verloren,
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